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Der ibelkanon bhbei Ihbn Chaldun Unter dem
Titel Der Kanon der hiblischen Bücher hei den babylonischen
NNestortanern LM 9/10 Jhdt hat
634663 dıe Ausführungen ber die Jüdısche un chrıistliche Bıbel
bekannt gegeben nd erläutert, welche sıch ın der AAaAla
bıschen Chronık der Hdschr. Spreng. der Kgl Bıbhothek
Berlin finden Der Tıtel sge1ner Veröffentlichung ist 1Ur soweıt
das In HFrage kommt, berechtigt. Eın Vergleich mıt Theodoros
bar Köni oder 186°01468 Merw yENÜZT, un VOL der Tatsache ZU

überzeugen, dass der A'Tliche Kanon des mohammedaniıschen Ano-
n yMuS mıt dem]en1ıgen der nestorianıschen Kiıirche se1ıner Ze1t nıchts
Zı schaffen hat IDie Anordnung der Bücher W ar ın diesem eıne
durchaus andere, und VO  a Kızra L  9 welches Apokryphon Rothstein
ohl mıt Recht ın se1lınem Stück erwähnt; ündet, fehlte jede Spur.
Kıs ıst durchaus un lediglich e1nNn eben vermöge der Erwähn-
un VON Kızra allerdings eınen einz1ıgartıgen Wert gewınnendes
Dokument ZU G(Geschichte des Jüdiıschen Kanons, W as WITr bezüg-
hch es A durch den Anonymus erhalten. W enn dieser VOI'-

sıchert, ass 1er c zwıschen Juden un Christen keine Dıfferenz
besteht , ( s AaDRITTE ABTEILUNG.  —A —  A) A MITTEILUNGEN.  1. Der Bibelkanon bei Ibn Chaldün. — Unter dem  Titel Der Kanon der biblischen Bücher bei den babylonischen  Nestorianern im 9/10 Jhdt. hat Rothstein Z. D. M. G. LVIIHI  634663 die Ausführungen über die jüdische und christliche Bibel  bekannt gegeben und erläutert, welche sich in der anonymen ara-  bischen Chronik der Hdschr. Spreng. 30 der Kgl. Bibliothek zu  Berlin finden. Der 'Titel seiner Veröffentlichung ist nur soweit  das NT in Frage kommt, berechtigt.  Ein Vergleich mit Theodoros  bar Könf oder I86'da6 von Merw genügt, um von der Tatsache zu  überzeugen, dass der ATliche Kanon des mohammedanischen Ano-  nymus mit demjenigen der nestorianischen Kirche seiner Zeit nichts  zu schaffen hat.  Die Anordnung der Bücher war in diesem eine  durchaus andere, und von Ezra IV, welches Apokryphon Rothstein  wohl mit Recht in seinem Stück erwähnt findet, fehlte jede Spur.  Es ist durchaus und lediglich ein — eben vermöge der Erwähn-  ung von Ezra IV allerdings einen einzigartigen Wert gewinnendes  Dokument zur Geschichte des jüdischen Kanons, was wir bezüg-  lich des ATs durch den Anonymus erhalten. Wenn dieser ver-  sichert, dass hier “ zwischen Juden und Christen keine Differenz  besteht „ (3& Lexs meiss ( 4)) so beweist dies eben nur, dass er  im allgemeinen zwar wusste, es werde das AT auch von den Chris-  ten als Offenbarungsschrift angenommen, über Umfang und Ge-  stalt dieses christlichen ATs aber keinerlei nähere Kunde. besass.  Einen wirklich auch für das AT christlichen Kanon teilt ein  anderer und späterer mohammedanischer Schriftsteller mit, ohne  dass dies bislange beachtet worden wäre, Ibn Chaldün: III 34 der  klassischen &4u4£&. seines Geschichtswerkes, in der man immer aufs  neue die höchste Leistung bewundert, zu welcher orientalischer  Geist auf dem Gebiete der Geschichtsbetrachtung sich aufgeschwun-  gen hat. Ich setze die betreffende Stelle nach der mir im Augen-  blick allein zugänglichen dritten Büläger Ausgabe ıjpvpo &y Kiw  her, indem ich die offenkundigen Fehler in Parenthese verbessere  und bei der Uebersetzung von diesen Verbesserungen ausgehe:8i} beweist dies eben NUr, dass
1 allgemeınen ZWarLr Wwusste, CGS werde das auch VON den Chris-
ten al Offenbarungsschrift AUSCHOMMEN , über Umfang un (+e-
stalt dieses christliıchen A'Ls aber keinerle1i nähere Kunde besass.,

Eınen wıirklıch auch für das christlichen Kanon teilt e1N
anderer und späterer mohammedaniıscher Schriftsteller miıt., ohne
ass 1e  q bıslange beachtet worden WwWäare, Ibn Chald:  un HL der
klassıschen X aul seINEes (reschichtswerkes. ın der INan immer aufs
eue dıie höchste Leıistung bewundert, welcher orıentalıscher
(xeist aut dem (+ebiete der Geschichtsbetrachtung sıch aufgeschwun-
ZeCn hat Ich setze dıe betreffende Stelle nach der M1r 1m Augen-
blıck alleın zugänglichen drıtten Büläger Ausgabe I1WUVe K

her, indem 1C dıe offenkundigen Fehler In Parenthese verbessere
und bei der Uebersetzung on dıesen Verbesserungen ausgehe:
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6i Und versammelten sıch dıe Herrenjünger, dıe Apostel,

diıeser Abmachung Iın Rom und 31 @e etzten dıe anones der chrıst-
ıchen Kelıg10n fest nnd ]1essen 31 e VO  — der and des Klemens,
des SsSchülers des Petrus, schriftlich abfassen un G1E schrıeben ın
iıhnen dıie Zahl der Bücher, welche anzunehmen und ach welchen

handeln notwendie ıst Vom alten Testament der Juden dıe
I’hora, das sınd fünf Bücher, nd das uch Josue, und das uch
der Kıchter, nd das Buch Kuth, un das uch Juda, un Bücher
der Könıge vier, un das Buch Chroni1k, nd Bücher der Makka-
4er VO  b Ibn Kürjün drel, un das Buch Kras, de 1mäms, nd
das uch Esther un dıe (rxeschichte Amans, und das Buch Job,
des (rerechten, und dıe Psalmen Davıds Z KrIede ber 1hm < und
Bücher Salomons, se1INEeSs Sohnes, Frıede über ıhm fünf, und
Prophezeiungen der OÖOsSsSCnh un der kleinen Propheten: sechzehn,
und das Buch Jesus, des Sohnes Sirachs, und da 1ed (?) Salo-
MONS, und das Testament esu (xottes (z+ebete ber ıhm 7

VO  —_ den Herrenjüngern entgegengenommen : die 1eT odızes des
Kvangeliums, und das uch KaÜ9ohıxGv: s1ehen Briıefe un als achtes
Stück iıhnen dıe HpoiEeu; ber dıe (+eschichten der Apostel, nd
das uch des Paulus: vierzehn Briefe und das Buch des Klemens,
nd ın ıhm siınd die Ddatzungen, und das Buch ATroxakudus, nd
ın ıhm sınd die (resichte Johannes/’, des Sohnes des Zebedäus 99°

Ihn Chaldün Lässt; zunächst die “ Apostolischen ,, Kanones,
welche en Anhang der bılden, auf eıner A postelversamnılung
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1n Rom entstanden Se1N : die Ortsangabe ıst durch die Verbindung
des angeblichen Urhebers der Nıederschrift, Klemens, nıt; Rom be-
dingt Kr erwähnt sodann das dort In Kanon 85 gyebotene Ver-
zeichnıs der bıblischen Bücher (behandelt VON Zahn Geschichte
RS Neutestamentlichen “ANONS Ü} 184-193). Man würde 7zunächst
ohl erwarten, lNluUun auch eben dieses Verzeichnis ın dem VOIN ıhm
mıtgeteilten wıiederzufinden. ber ın der Keıhenfolge der bhıblı-
schen Sehrıiften, ın der Buchzählung bel den einzelnen, ın der Na-
mengebung, ja 1MmM Schrıftenbestande selhbst sınd dıe beıden Ver-
zeichn1ısse höchst VON eınander verschılıeden. Das tatsächlich VO  —

Ibhn ('haldün vebotene Verzeıichnis ist ebenso eigenartig als inter-
essant, auch da, mıt ande1;en Verzeiıchn1issen der bıblischen
Bücher sıch berührt.

Für das ist (zxrunde gelegt die be1ı Kyrıllos VO eru-
salem (Zahn 14609). Gregor10s VON azlanz (Zahn 216 und Am-
philochios OIl konıiıon (Zahn 217 {T.)} ausdrücklich gyemachte Un-
terscheıidung [0301 7  e  L6TOPLKO , OTIYNPC nd TOOONTILA , welche Tel
Gruppen ın der näu:lichen Keihenfolge, aber W1€e be1 Ibn Chald  un
ohne Angabe des KEinteilungsprinz1ıps ann auch schon 11 Catalogus
Mommsent(anus (Zahn 143 {f.) und weıterhın 1 S85 A postolischen
Kanon (Zahn or £.); 11 59 Kanon [(0281 Laodikeia (Zahn 202) , 1mM
Athanasıanıschen Festbrief 367 (Zahn 210 H beı Rufinus
Zahn 241) , 11 Verzeıichnıs der Bücher (Zahn U() {T.) nd In
der Stichometrıie des Niıkephoros (Zahn 297-301) begegnet. Man
kann 1er OÖn einer seı1t, dem Jahrh herrschenden Anordnung
des A der oriechischen Kırche reden. Ihn Chaldün folgt eıner
Vulgata. Seine Re1ihenfolge der LOTOPLXO ıst, WEl WITr VO  ; dem

Buch Juda hınter Ruth und den dreı Makkubäerbüchern absehen
dıe nämlıche, welche Kyrıillos VO  > Jerusalem, der S55 Apostolische
Kanon Rufinus und Nıkephoros befolzxen : eıne chronologische miıt
Kısther a Schlusse. Dıe Reıhenfolge der GTLYNPO: Job—-Psalter—
Weıiısheıiıtshbücher begegynet gyleichfalls An diesen Stellen SOW1Ee über-
dies he1 Greg0or10s on Nazıanz nd Amph1iloch10s, ın den Bıbelka-
ı10O0Nnes des Hıpponensischen Konzıls VO  H 393 (Zahn 251 f} und des
Codexr Alerandrinus (Zahn 88 180 Soweıt bleibt der kanon Ihn
Chaldüns durchaus 1m Rahmen dessen, Was WIT VO  - einem ohl
gxeordneten christlich-orientalıschen Kanon des A erwarten ON-
nNnenNn Am nächsten berührt sıch mı1t en Verzeichn1ıssen des Ky-
rıllos ONn Jerusalem, des Kufinus, der rund Jahre ın Palästina
gelebt hat, und des 1n Antıochela oder Umgebung heimıschen Re-
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daktors der AK> und Verfassers der Apostolıischen anones. Das
arabısche Dokument trägt a 1s0 WI1T dürfen ohl ın erster
Lanıe eınen westsyrisch-palästinensischen Karakter. Von Dingen,
durch welche eıne etwas vereınzelte Stellung einnımmt, weıst
ach der nämlıchen Rıchtung och dıie 1m 85 Apostelkanon wıeder-
kehrende Zahl VOIL Trel Makkabäerbüchern. Anderes deutet 1er
auf jüdıschen Einfluss. Au nennen ıst erster Stelle der doch
XEWISS mıt em jüdıschen Historıker Josıppon ben (+0r1ıon iden-
+ische Ibn Kürjün, dem — merkwürdig genug — dıe reıl Makka-
bäerbücher zugeschrıeben werden. Ich frage mıch, ob hıer etiwa
a IS drıttes Makkabäerbuch das sechste Ol Flavıus Josephus’
c Jüdiıschem Krıeg „, das a IS fünftes Makkabäerbuch tatsächlich,
w1e der Ambrostanus Jehrt, wenlgstens ın die syrische Bıbel DE
kommen ıst, U vermuten un dıe späterhın 1m A bendland [0281

Christen nıcht selten begangene Verwechselung VOINl Josephus und
Josippon AU unterstellen ist. Ich mMUSS aber auch dıe Möglichkeit
offen Jassen, ass einfach eilne Verwechselung der bhıblıschen Bücher
miıt dem ıIn ZzwWwWel1 arabıschen Rezensjionen als CL uch der Makka-

Als karakteristisch4er bezeichneten Werke Josıppons vorlhliegt.
für den jüdıschen Kanon wırd weıterhın gelegentlıch die denn uch
eım mohammedanischen Anonymus Rothsteins wıederkehrende
Zählun Z der Chronık als eınes einzıgen Buches, SOW1e dıe gyleichfalls
den beiden rabern yemeınsame Zählung e]ınes einz1gen Kızra hervor-
gehoben, die allerdinzs auf christlichem Boden auch 1 C’ataloqus
(VTaromontanus (158 f.) und 1m Verzeichnıis der 60 Bücher ANZ

treffen ist An jüdıschen Einfluss könnte INan schhesslich auch
be1ı der Bezeichnung “ Könige des ständigen griechischen
Booilstat denken. och 1iegt 1er ebensowohl eıne berührung mıt
A bendländischem VOT,, miıt dem Kanon der Ftranslatio antiqua ach
Cass]ıodorus AtOin. Iitter. COP qa ls frühestem Zeugen. (+anz eNnt-
schıeden abendländisch S ]J@ weıterhın dıe Zählung von .fünf
Tel Salomonischen Schriften. Ausser Sprichwörtern, Prediger un
Hohem 1ed sınd natürlich dıe 0OOLA Z0A0LOVTOG un Jesus Sırach
gemeınt. Ohne eıne (+esamtüberschrift stehen allerdings diıese
fünf Bücher auch 1 (Haromontanus und 1mMm Bıbelkanon des Codex
Alerandrinus belsammen. ber dıe ausdrückliche, tatsächlıch ja
irrıge Angabe VOIL füntf Werken C Salomons i teılen mıt {bn Chal-
dün 1UL:r reın abendländısche okumente das Dekret Papst Inno-
eenz‘ VOIL a  n ; der Kanon des Konzıls VON Hıppo
und derjenıge der antıqua traynslatio be1 (assıodorus. In das
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Abendland, W1T ıhm 1m Mommsentanus begegnen, weıst schlıess-
ıch auch der Anschluss der Makkabäerbücher dıe Chronı1k, durch
welchen die chronologısche Reihenfolge der iaropnxoi gestört wırd.
wWwas schlechthın Singuläres bezeichnet der Anschluss VOL Judıth
Zn das ist sicherlich as seltsame 4 uch Juda ' Ruth,
der schon vorher 1er störend eingreıft. Ktwas völlie Singuläres
bringt vielleicht auch der AUS ZzZW el Tıteln bestehende Anhang
hınter den 7vpmpm:w.oé. Jesus Siırach ist da zunächst 0 Jemandem
nachgetragen, der iıhn vermiısste, weıl hn mı1ft; outem Recht
unter dem Antorennamen Salomon nıcht auchte. Sodann ist och
einmal eın Salomonisches Stück genannt. An das ohe 1ed
denken ıst; möglıch. Das arabısche Wort kann ın der Bedeutung
“Aned , Wiedergabe VOIL an 8  M\ Se1IN. ber 1anl begreift kaum,
W as den Urheber des Anhangs Z 11 der Unterstellung hätte VEra

lassen sollen, ass das ohe 1ed nıcht ın den bereıts genannten
So möchte 100828  — eherfünt Büchern Salomons einbegrıffen Se1

dıe Psalmen Salomons nachgetragen ylauben. uch 1€e könnten

ja ohl 315 seın 6C Lued ,, bezeıchnet, das arabısche W ort könnte
aber auch 11 Sınne eines Musıkinstrumentes öte) ZU verstehen
nd alg allerdings wen1ıg glückliche — Wiedergabe VonNn halınpLOV

fassen seın. Dann wäre dıe Sache ausgemacht. Ks würde das

erste Mal se1IN, ass WIT den Salomonischen Psalmen als kano-
nıscher Schriuft eXCoNeEN ; und ware doppelt bemerkenswert ın
einem Kanon, ın welchem T”öb6bit und Baruch fehlen.

Für das scheıidet Ibn Chaldün zunächst Kvangelıen , ka-

+holische Briefe mıt Apostelgeschiqhte un Paulusbriefe. Das ist

wıeder auch mıt dieser Reihenfolge eıne weitverbreıtete Anordnung.
Kyrillos Oll JTerusalem vertrıtt auch s1e, nd eS vertreten S1e ferner
der Kanon von Laodıkela, der Festbrief des Athanasıos, der
Kanon des Codexr Alexzxandrinus, das Verzeichnis der Bücher,
Leontios VO  b Byzanz 11 (Zahn 294) nd dıe Synopsıs des
A+thanasıos (Zahn 515 ff Mit dem ai3 Apostelkanon berührt siıch
1nsere Quelle hıer vermöge der Aufnahme eiıner Klemensschrıft,
be1 welcher ach der näheren Bezeichnung ohl An dıe dort Dn
nannten 3r.ocrwroci Al die denken ist Bekannt sınd
weiterhın, wıe ın aller späteren nıcht nestorianıschen Veberlieferung
auch dıe kleinen katholıischen Brıefe, und bekannt ist dıe Apoka-
lypse, welche VOoO den sıch mıt Ibn Chaldün AIl nächsten berüh-
renden Zeugen Kyrillos ON Jerusalem und der S55 Kanon der

Apostel noch verm1ıssen lassen. Eıne Berührung mıt Abendländ
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iıschem bedeutet auch für des die Vorstellung der katholischen
Briefe VOT die als Nummer 1m zweıten Teıle des NLIs gezählte
Apostelgeschichte. Sie begegnet be1l Augustinus de doctrina christ-
Landa 11 (Zahn 258). Das ist eın Afrıkaner, nd auf as
Konzıl VON Hıppo 1m Jahre 393 konnten WI1T eım verweısen.
Ich denke, ass beım (xreschichtschreiber der Berbern der abend
ländıische Einschlag ın en Zettel eınNes syro-palästinensischen Ka-
nontypus tatsächlıch AUS der Veberlieferung der alten Kırche ord-
afrıkas stammen wırd och wırd auch och eine Vergleichung
Ibn Chaldüns miıt koptischem Materıial vorzunehmen se1ln, wel-
cher Nır gegenwärtıg dıe Hılfsmittel fehlen. Ich verweıse aut
A bü-l-Barakäts Lampe der Fınsternis ”

Dr BAUMSTARK.

Zitate und Spuren der x etrusapokalypse in
einem äathiopischen ex Das äthıopıische c Buch der
(+e2heımnısse des ımmels und der ıde ”” dessen I1

verdankte Ausgabe und Vebersetzung a ls T’ome Fascicule dıe
eue Patrotogtia Oritientalis 10201 Gr a f{ I1 nd u röffnet ha
ben, ıst, nach der Ansıcht u d S, welcher be1 der Editiuon HI:G
reiche Hand bot, möglıcher W eıse eIN Krzeugn1s erst des Jahr
hunderts. In jedem FKFalle ıst eSs eiINn abessynısches Oriıginal, und
dieser Umstand alleın schon verbietet schlechterdings mıt dem
Ansatz qgeiner KEntstehungszeıt allzuweıt hinaufzugehen. Die alt-
christliche Litteraturgeschichte 1aft; mı1t dieser Apokalypse unm1ıt-
telbar nıchts ZU schaffen. ber e5 ıst nıcht NUr, WwW1e (Au1dı sagt
“ DOUr etudıer U’hıstoire de la pensee humaıne SOUS toutfes sSes
formes weshalb INa allen (+rund hat uch mıt Machwerken ıhres
Schlages sıch vertraut E machen. Neben dem Kıgengut e]ıner
verhältnıssmäss1ıg geringes Interesse bıietenden Spätzeit bırgt siıch
häufig SCHUSX 1ler manches verlorene Korn echter un alter chrıst-
Llicher Apokalyptik.

In Sonderheit; bezüglıch des NnNeuen äthıopıschen Textes haft
ın eıner Note additionelle den einleitenden W orten Gu1idis

aıt; gutem (GÜrunde sofort auf dıe Quellenfrage hingewlesen. Dıirekt
oder, Was vıelleicht wahrscheinlicher ıst, bereıts Aaus zweıter Hand
zıtiert DBa-Hajla Mıkäö’€l, WwW1e sıch der Verfasser des äthıopıschen
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'Textes schwerlich mıift; seınem wahren Nämen —- nennt, eın Quel-
lenmaterı1al, das ıhm unsere Aufmerksamkeıt VO  H— vornhereın S1-
chern uss Keineswegs alleın dıe kanonısche Johannesapokalypse
ist; 1er nennen twa ebenbürtig steht neben iıhr das Henoch-
buch Der Verfasser kennt sodann nıcht ur dıe KExıstenz VO

viıer Kzrabüchern, sondern er beruft sıch ausdrücklich auf das
vierte derselben, indem @]” diıese jJüdısche Apokalypse des nach-
chrıstlichen Jahrhunderts yleiıchwertig neben den kanonıschen Dan-
1e| stellt. Das sınd un alles Quellen, dıe WIT och ıhrem vollen
Umfang ach besıtzen, und längst nd P einem sehr grösSsCch e11
kennen WI1T auch die Bartholomäusapokalypse, welche eine ent-
fernte Krinnerung vorlıegt, WeNnNn der Apostel Von äthıo
pıschen ext (D58) miıt sichtlichem Anklang Zwel un AaUS iıhr
erhaltene Sstellen als C le chercheur F b S bezeiıchnet
WI1Tr  d ber auch eıine uns erst der schwachen Hälfte ach In

Ze1t wledergeschenkte, ist 1er benützt. Wıe (+u1d1
zutreffend bemerkt hat, 1MUSS der abessynische Verfasser die Pet-
rusapokalypse gekannt haben Er zıtiert mehrfach W orte des
A postelfürsten und An dıesen gerichtete Aeusserungen des Herrn,
dıe VE 1er ıhre Stelle gehabt nhaben können. Ich schıcke einıgen
weıteren Bemerkungen zunächst diese Zatate gelhbst ın der franzö-
sıschen VUebersetzung Perruchons VOTauUs

x Et Pierre AdAit (1 Otre Seiqgneur : Avanft le etel et Ia terre,
rien H Öfe CCC  AA ”®

G: ZPOlS CLEUTL Onl Öfe AaLts DEl Ae l’eau ALnsL JUC le Aıt
Notre Seigneur Pierre: /NoOous (@MD0OTLS DrIS de l’eau et

DONSs CFree FrOots CLEUT TI

De MNECMEC GUE les sept CLEUX, /a ferre BÖf  Ö Jormö6e de b’ eau,
Aainsi UE le Adit L apötre Pierre: ( C1'CAaA Ia flerre DE l’eau pf
L’affermit PAT la OLT de IDDieu BA

Pierre dit AuSsSL (£ La gloire TE envOYEE Ia fumee TK

E Seiqgneur Adit EPNCOT’e Piıerre: CL De fOUSs le nDECHES le
PLUS grand est ’inecreduiite el Ia nerfidte, les rconseils d’injustice
et d’iniquite. Si UT 20MME accomplit les U Ae Justice el
adore (Dieu) el MENE UTLE MLE O fatt satnte, Q  / na PAS S

S0ON VLISAGE le SLgNE de Ia Charile, les AlLGES QuUL Beillent L empcche-
ronlt d’entrer DAl la porte du Ciel

Ungetrübt ıst d1esen Zıtaten us e]ıner alten Schrift höchs-
Im ersten ıst zweıfellos dıetens das zweıte auf uns gekommen.

KHolle des ursprünglich Redenden m1t derjenigen des ursprünglıchen
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Zuhörers verstauscht. Wiıe die 1m zweıten e FeRIET TE hat auch diese
Aeusserung der Herr getan, nd e1n Herrenwort ist denn ehedem
XEWISS auch ‚CWESECN, W as jetzt ıIn drıtten Yatat als Krzählung 1m
Munde des Petrus erscheınt. Man sıeht 1er lediylıch mıt. vollster
Klarheıit, ass eline Miıttelquelle zwıschen der zıt1erten Petrusschrift
un dem vorliegenden äthiopıischen Texte S  e welche einmal den
Herrn be1 Petrus  9 e1N andermal ı1n alloemeinerer Form einfach Pet-
L’US zıt1erte. Dies doppelle Verfuhren hat Baı Hajla Mıkä'‘el 1rre
geführt. In der d'at gyehen seıne dreı ersten Petruszıtate un ver-
kennbar auf eıne und dieselhe ede des Herrn zurück, In welcher
dieser dem Apostelfürsten über dıe Vorgänge der Weltschöpfung
Aufschluss yab Das fünfte /aitat ıst SOdann ı Z.U verkennen wırd
auch das Niemand vermögen — keın wörtliches, sondern eıne Kr
weıterung, Umschreibung und Verwässerung der ursprünglichen
Herrenworte. Nur dass ın diesen on der grössten Sünde nd ass
ın ihnen VO  —_ ache haltenden Kngeln dıe ede WAarL, welche Sünder

der Hımmelspforte zurückhalten , dart als gesichert gelten.
selhbst welches jene oTOSSTeE Sünde WarL, ist kaum mehr erraten.
Man annn sowohl An den Unglauben, bezıehungsweıse den A’bfall

(+lauben a ls den Mangel der Lnebe denken. och ist 6S

ım merhın erhebliıch wahrscheimmlicher, ass der (redanke Al den
Lietzteren hıer erst. [0281 Jüngerer Hand unter delll Eınfluss VO  —

kor eingetragen wurde. Im vierten Fragment ist, end-
hıch m1ıt der Möglichkeit elner durch die sprachlıchen Verhältnisse
der sem1ıtischen Verbalflexion verschuldeten Verwechselung VO  —

Vergangenheit und Zukunft Zı rechnen.
Dıies alles In Rechnung C2ZOQCN, ware aber auch be1 keinem

Zatate abzusehen, weshalb WI1T OS nıcht auf diejen1ige Schriuft On

rückführen sollten, an welche VAH denken QeWI1SS VOIN vornhereın
weıtaus nächsten lıegt, näher hegt, weıl 1SeTe Pet-
ruszıtate hart neben Zaitaten des Henochbuches stehen, dessen
gyrlechischen ext auch dıie Handschrıiuft ON Akhmın neben demJe-
nıgen des Petrusevangeliums nd der Petrusapokalypse enthielt.
Ihe Aeusserung bezüglıch der yrössten Sünde annn em Herrn sehr
ohl aAM Schlusse der Höllenschau IMn en Mund gelegt ]  6il
SEIN, ın welcher das Akhminer KFragment abbricht. Von hımmlı-
schen Wächtern haft dıe Petrusapokalypse, auch ıIn anderem
Sınne fl.d Znsammenhange, nachweısliıch gesprochen. Das dunkle
\V()I‘Ü des vierten Zıitates können WIT 115 dem verschıiedenartigsten
Rahmen eingefügt denken, un Aass dıe Petrusapokalypse den
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Herrn W16e über das nde auch über dıe Erschaffung der Welt
habe eınen geheimen Aufschluss geben lassen, ıst AIl sıch nıcht
unwahrscheinlıch. Um eıne ausführliche Darstellung könnte
sıch dabeı allerdings nach der Stichenangabe des Codexr (Varomon-
fanus un des Niıkephoros nıcht gehandelt haben ber eıne solche
wırd uch durch den äthiopıschen ext keineswegs gefordert. Das
errenwort des zweıten un die Herrenworte, welche tatsächlich
hınter dem ersten und drıtten Yatat stehen, können füglıch dicht
bel einander gestanden haben und VOonNn einer ın wen1ge Zeılen
sammengedrängten Schilderung iıhres Hervorgehens A US dem Nıchts
ann dıe apokalyptische Herrenrede unmıttelbar auf das nde der
Welt; übergegangen seıin. So bliebe allenfalls 1Ur das reın negatıve
Moment, ass die fünf Zautate keınen Zug enthalten, der ın dem
Akhminer KFragment und den sıcheren /Zautaten der Apokalypse
zutreffen oder uch anderweıtig bısher für S1e wahrscheıinlich

acht worden wäare
Doch auch Züge dieser Art hıetet das 66 uch der (+eheimn1ısse

des Hımmels und der rde »”» einer Stelle, welcher 1 e frel-
lıch en Namen Petrus nıcht nennt. (xanz CDC se1ın nde lesen
WITr Puits lieu la FESUrTECÄON, AINSL QUE le Jugement:
le eiel qut pst enr oule Aufour Ae S0OTL LrÖNE, COINMe LILE lettre
Dieu cachee, Aeroulera AMAU.  &Q Älus (ette ferre SP1'MQ

tferre: feulee PAT le nied de Juste. AMAMUT'A aAlors UT etel HOUDEAU
el une terre nouvelle. Die Krwähnung Hımmel und rde
hart be1 derjenıgen des letzten (+erichtes macht das .Gericht
ber Himmel un rde sgelbst denken, das Makarıos Magnes 16
eZW der von ıhm bekämpfte heidnische Schrıittsteller wahr-
scheinlich Porphyrios für die Petrusapokalypse bezeügt ; N Y
TAPATTNTEL TWAVTAG TW EW KOLYOLEVOUG SV S  >w  « KOLGEWG LEAÄNOUCA
XL $  > w.p£vea@ou AUV OE TW TmEPLEYOVYTL 0UPAYVO. Wıe sodann
hıer, fand sıch nach em Zeugn1s des nämlıchen Makarıos Mag-
1es ın der Petrusapokalypse eine engste Berührung mıt
Is KL TAKNCETAL 6  IS ÖUVALLLG 0UOXVOU X EMyÖNGETAL
WG 5t  DALOV Vom Hımmel und der 16eUEI rde wırd endlıch
auch 1 Petr S 13 gesprochen: Kaıvouc P  W OUPAVOUG %XL YNV KALVNV
AT T o ETWAyYYEALO XUTOL 1cpoc$ox.öy.e.v. Das aber ist elnNne Stelle,
deren innıger Zusammenhang mıt der Apokalyse unter em Namen
des A postelfürsten feststeht, gyleichvıel ob un en Brıef VONN

der Apokalypse oder mı1t Il Geschichte des Neutestament-
iıchen Äanon gewiss: richtiger — dıe Apokalypse [(02001 Brıef 9a,D-
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hängıg Seın lässt. Und och eın Wort des äthıopıschen Buches
dart 1ler vielleicht herangezogen werden, de1N etztes Wort Yl
€  Al  er FOout (l ul fouche In chatr esit U’herbe el fout L AONS
CeuUul HME le /ruft dAe L’herbe, INALS la narole de Dieu demeure
öternellement. Da berührt siıch einerseıts ın etLwa mıt der zweıten
Hälfte Is 3V S AL ONO Gr d %6TOC ÜEGEITAL WC DUAANC SE
&-  LTEÄOU AL WG ä DUhAc o  Pa GUXNG, aındererseıits 1 Mutth
&S 50 OUPAXVOG %XL N YN TAPENEUGOVTAL , 0L N 7\ÖYOL {J.OU QU L Y}
TE )wOL, auf welches Herrenwort Makarıos Magnes nıch neben
den Prophetenwort beruft. indem behauptet, ass WIT durch
beıde GUVElAUVOENX n  u TNV Zra LV e 7U XL XAKOVTEG. AÄAuch

ARO R
AIn Schlusse se1ines Werkes scheınt Ba-Hajla Ml]x der] enıgen
Mittelquelle U folgen , welcher seine Petruszıtate verdankt,
diese selbst aber iıhrer hıer zugrunde liegenden Sstelle die Pet-
rusapokalypse ausgeschrıeben S haben, ohne 31 e ZU zıtleren, WwW1e
31 e AIl eıner Anderen eın dort referjertes Herrenwort 1n e]ıNe Kr-
zählung umgewandelt hatte

aber dıe Tatsache eıner mıttelbaren Benützung der Pet-
rusapokalypse ın der äthıopıischen (xeheimschrift sSer Frage,
wırd an ın Betracht DE zıehen haben, ob nıcht das entschıeden
Merkwürdigste, W  15 diese bıetet, efwa oleichfalls autf 31 e zurück-
L uführen 3e1 Kıs SE A Was ıch denke, eın den kanonischen
abweıchender A postelkataloe, der dreimal auftritt; und das, W as be1

Die Namense1nen. dreimalıgen Auftreten mıt ıhm verbunden ıst
des Katalogs sınd Iın ıhrer wohl ursprünglıchen Keihenfolge: Pet-
L’US, Andreas, Johannes, Jakobus, Phılıppus, Bartholomäus, O:
INAS, Matthäus, L’haddäus, Nathanael, Jacobus Alphaeı, (Matthıas).
Die Schwankungen sınd unbedeutender Natur Matthlas erscheıint
1U einmal. Andreas fehlt eiınmal und ıst einmal VONN selinem Bruder
durch Johannes oetrennt und dıiesem wıeder steht das drıtte
Mal seın Bruder Jakobus. Wo das Verzeichnis ersten
ale begegnet (79): handelt sıch um e]ıne KErscheinung des Au-
ferstandenen, der VO jedem der A postel ın eıiner anderen (zxestalt
vyesehen wırd In der G'estdlt der Kucharıstie, qls welsser Krystall,
4, IS e1N Schwert, als das Meer. als e1n W eeıinstock, eın Stier, E1n
Kınd eıne Wwelsse TLaube nd a{g die Helle des Lages. W orte des
Herrn über die Eucharistie folgen, und Al S1e schlıesst sıch das
vıerte der fünf obıgen ‚Ziutute An eıner zweıten Stelle (S6 f.)
sınd ıe A postel V OT iıhrem Auseinandergehen ın die verschıiedemen
Missionsgebiete versamıneit, und jeder fasst ın eınen kurzen atz
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ZU  n  9 W 4a5 711 predigen gedenkt. Jeder dieser Sä£ze spricht
eıine unerlässlıche Bedingung für den Kıngang 1Ns Hımmelreich 1U  S

Der Glaube, Mitleıid, jungfräuliche Keuschheıt, KFreiheıt VO Jler
Sünde der Meineıds, Krfüllung des vierten (xebotes. Sdaniftmut ,
Kıfer für das Gesetz, frei wıllıge Armut, dann aber nıcht wen1ıger
alg viermal das Martyrıum unter dien verschıedenen Formen der
Knthauptung, Krwürgung, Kreuzigung nd Steinigung wırd oefOT-
dert Dann wırd 1er (87) aber auch Paulus redend eingeführt.
Kr 111 die höchst einfache Weısheıt verkünden, ass das e1l
finden werde, WeT olaubt und die 'T’aufe empfängt. R erscheınt
(306 f.) der auferstandene Heıiland nd bekennt sıch qelbst unter
ausdrücklicher Berufung autf Murk S Z der Lehre des Aau-
lus, ındem nıt OröSiCI Entschiedenheıt dıe Sündhaftiıekeit alles
(reschöpflichen betont, ınd begegnet unser Anostelkatalog
(SS f} noch eın drıttes al Denn der Herr erinnert jeden Kın-
zelinen der A lfe A seIin Verhalten während der Passıon. Durch
WE höchzt präzıse Angaben werden 1er gyemacht. Mıt en ka-
nonischen-Berichten berührt sıch NUur, W as über dıe dreimalıge
Verleugnung des Petrus und 1m Anklang A Mark S öl VOLLL

der Flucht elnes Apostels unter Zurücklassung selner Kleider
sazt wırd Der KEntfÄohene ist der Zebedaide Jakobus. Kınen
direkten (regensatz Kanonıschem bezeichnet C eın ını Wı
derspruch 711 Joh ”5 der Herr dem Johannesz vorwirft :
Pendant IJUE ] Clals Ia CPOLTL u f’es CJ 0Ul les PPNCES Aes
DFEHES: Unverkennbar ist allen Stellen , der nämliche
eigenartıge Apostelkatalog auftrıtt., die nämlıche Quelle benützt
ber ebenso unverkennbar ist C dass dieser uelle k_eineswegs
alles Al dıiesen Stellen Vorkommende entstammt Da  S  S WIT ON

ıhr nıcht unterstellen können, 31 @e habe ZW ar bereıts den arkus-
schluss. aber och nıcht das vıerte Kvangelıum gekannt, beziehungs-
welse anerkannt, braucht ja kaum ausdrücklich gesagt ZU werden.
Der ] Paulusspruch mıt allem , W aAas daran hänget, ist VOel'-

gleichlich Jünger alg die hoch alterttümlıchen Motive des gyleich-
zeıtigen Erscheinens Chrıistı 1n verschiedener (restalt, der Betonung
des Martyrıums un der den Aposteln unabhängıg, beziehungsweıse
1 (regensatz den kanonıschen Kvangelıen yemachten Vorwürftfe.
Kın (HMeiches oilt VOI den (49 T,} AIl Petrus gyerichteten erren-
worten über dıe Eucharıstıie. /Zuehen WI1r aber dıieses Jüngere
Gut ab, bleibt für dıe alte Quelle, welcher 1er der äthıopısche
'Vext folet. etLwa das folgende 1a dıe A postel beraten über dıe



404 Mitteilungen.

ZU verkündende Liehre ; der Herr erscheıint, VO  b einem Jeden Z.11-

nächst ın eıner anderen (rxestalt gesehen ; die A postel, das W esen
des [9301 ıhnen G(Geschauten nıcht erkennend, erschrecken heft1ig, e1ıNn
Ziug, der 1m vorlıegenden abessynıschen ext einmal ((9) noch AUS-

drücklich dasteht, das andere Mal (87) noch nachwirkt,
VOn den A posteln heisst, dass S1e CONNUFrENT TJUE e”Etait Notre—
Seiqgneur ; der Herr, nunmehr dıe menschliche (zestalt annehmend,
demütigt die ZzU hoch gespannten Korderungen Se1L er Jünger
dıe VON ıhnen ZAU bekehrende Welt, iındem iıhnen den soeben uSsS-

gestandenen Schrecken alg Zeichen ıhrer menschlichen Schwäche
vorstellt — G N ADEZ—VOAUS PAS mMaintenant OLTE Jatbtesse ? ”

redeft; 31 e och 11 oegenwärtıgen äthıopıschen ext A& ann
ber ıhnen auch iıhr felgxes Verhalten In em Atunden SeINESs Leidens
und Sterbens ın Krinnerung ruft Derjenige welcher diese Szene
schuf, hat, 1e1 ıst sıcher, das vıerte Kvangelıum och nıcht als
kan onısche Schrift anerkannt. Anderen WKalls hätte e]1° nıcht den
Liebesjünger, der 1er unter dem Kreuze des Meisters neben dessen
Mutter steht und VOoNn ıhm dıeser ZU M Sohnie gegeben wırd, 1m
nämlichen Augenblick sich mıt den Hohenpriestern können wohl
se1ın lassen.

1st die Szene 1U etwa dıejenige, welche die Petrusapokalypse
eröffnete Eıne Krscheinung des Auferstandenen VOT en wöl-
fen hat 1er tatsächlıch den hıstorıischen Hintergrund des ANDO-
kalyptıschen Schauens yebildet, nd ohl auch dıe Namen der 1m
Akhminer Fragment als elıne durchaus bekannte Grösse auftretenden
NMELTG 0L Öwdeka wa Tl mMUssen Anfang der Schrift, Ww1e ZU

Anfang der kanonıschen Apostelgeschichte, genannt ZEWESECN se1IN.
Andererseits ist, eSs beachtenswert, ass A& dıe erste Stelle, welche
en Apostelkatalog enthält, sıch unmıttelbar eines der ohl mı1t
Sicherheit der Apokalypse zUuzuwelsenden Zaıtate eliner Petrusschrift
anschlıest, ]a, ass d1eses Zatat verursacht haben dürfte, WEeNnNn

Ba-Hajla Mık  ae  A auch. dıe auf dıe Eucharıistie Bezug nehmenden
Worte des Herrn, welche selbst erfand oder eıner zweıten un
Jüngeren Quelle entnahm, An Petrus gerichtet Se1N lässt KEıne
bestimmte Behauptung Wage iıch natürlich TO allem em nıcht
Ich stelle 1U e]ıne Frage 7L Krwägung.

Von vornhereıin zurückweiısen möchte ich Nnur eınen Kınwand,
welchen INa SCgCcN die Zurückführung auch de Apostelverzeich-
nısses des Abessynıers nd dessen, Was nıt emselben ZU  N-

hängt, uf die Apokalypse des Petrus sofort geltend machen könnte.,
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IBER Akhminer Fragment de Petrusevangeliums brıcht ın einem
Sutze ab, ın welchem Aesyuesic TOU ’AXoatou eingeführt wıird. Beım
Abessynıier heisst der Alphaide Tn Vebereinstimmung mı1t den ka-
nonıschen Kvangelıen und der Apostelgeschichte Jakobus, während
1111A11 doch wırd annehmen mÜssen, ass dıe Apostellisten der Pet-
rusapokalypse un des Petrusevangeliums dıe nämlıchen >  Sn
se1lenN. Nun wırd aber 1mMm CC Buch der (x+eheimnıisse des Hımmels und
der Krde , gelegentlıch (D9) der “ Anostel ” Nathanael als Sohn des
Kleophas bezeichnet. Das ist durch dıe Annahme erklärlıch,
sSe1N Verfasser habe diesen mnıt dem ın seıinem apokryphen A postel-
katalog fehlenden un VOIL iıhm mıt dem zweıten Bıschof von eru-
salem ıdentifizıerten Zeloten Sımon der synoptischen Tradıtion
stillschweıgend gleichgesetzt. Eiın entsprechender Vorgang WATEe
sehr ohl be1 dem Alphaiden denkbar. Der Name Jakobus, wel-
chen dıe kanonıschen Quellen boten, könnte 1er ohne iırgendwel-
chez (+eräusch AIl die Stelle e]nNes 6l Lev1 , der Vorlage getreten
SEe1IN. Wıe dem auch sel, iNan wırd jedenfalls das späte abessy-
nısche Apokryphon künftighın neben dem Kragment ON Akhmıiın,
en Zıtaten be1 Klemens VO  H— Alexandreıa un Makarıos Magnes
und dem kanonıschen zweıten Petrusbrief m1t ın Rechnung ZU

ziıehen haben, wenn On der Petrusapokalypse dıie Rede ıst

Dr BAUMSTARK.

3& Kın WEeiterer Nachhail altantiochenischer
ziehunNYsweise alt!'ibanesischer iturgie. Das In
Tr gyebotene Idealformnunlar eucharıistischer Liturgie ist aufgebaut
auf der (+rundlage eines 1n Antiocheia tatsächlıch VOT Kinbürgerung
der hierosolymitanischen Jakoboslıturgie herrschend DCWESCNECN 11
turgıschen TLextes. Man WEe1ISS dıes längst. Man 1at velernt
durch eEINEe Vergleichung VOTL allem der Diakonika Ol 1LI1 mı1t
den en antıochenıschen Homihen des Chrysostomos sehr SCcCHAauU
bekannten Diakonika der antiochenischen Kırche selner Zielt WKür
en wıchtigsten e1] der eucharıstischen Liıturgıe, für dıe 'Avx000&,
zumal für as xrosse. eucharıstische Dankgebet derselben, versagt
der (+0ldmund leıder fast vollständig. Dass der Verfasser VON

111 ın den (rebeten , bezw. en (r7ebetsauforderungen, welche
seinem Diakon 1ın den Mund legt, sıch recht die In der
wirklichen J _1iturgie Antıochelas gegebene Vorlage gehalten hnat,
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sbviel können WITr mnıt Händen greıfen. Dass Se1N Verhältnıs ZU

dieser Iın den (z+ebetstexten des Bıschofs eın wesentlich oyleiches
se1 , vermögen WI1Tr au Grund der Chrysostomospredigten mıt Be-
stimmtheıt weder ZUuU behaupten noch ZU verneınen.

Sehr erfreulıcher Weıse trıtt hıer ın dıe Lücke eın geıt Jahren
uns zugänglıch gemachtes, allseıtıg aber keineswegs genügend g -
würdıgetes, gerade ın dıesem Zusammenhang überhaupt nıcht beach-
es Stück der syrısche T'ext der Bıographie des Deverus on

Antiocheıla. verfasst VO  — Zacharıas Scholastıkos, Ol welchem -

ın EFA und S Patrologia Oritentalis 11 71475
Eiıne neue Ausgabe und Uebersetzung geboten hat

Ks handelt sıch eıne Stelle derselben (ed. Kugener A
ın welcher der Verfasser erzählt, w1e In der sırche der 0eo
TOKLOG Z Berytos seınem och ausserhalb der Kırche stehenden
Studiengenossen Severus zugeredet habe , L ıh ZUMM ‚Kmpfange
der T'anıte bestimmen. Welche Rolle eıne Paraphrasıerung der
1m eucharıstischen Hochgebete enthaltenen Krzählung on den
Wohltaten (+o0ottes YEeEgEN dıe Menschheit ın Predigt und Unterricht
der altechristliıchen Kıpoche, VOr allem ın der Vorbereitung der Ka
techumenen auf den Kımpfang der Taufe gesplelt hat, das verdıente
ohl einmal selbständıg und 1MmM Zusammenhang dargestellt WT' -

den Dass es eıne 1m höchsten Grade bedeutsame Rolle War, dafür
fehlt nıcht sehr A& W ege liegenden Beweısen. uch Y
charıas redet enn unverkennbar ın Ausdrücken, welche ıhm aUus

em fejerlichen (z+ebete des Bıschofs vertraut sınd, das den öhe-
Und 1U beachtepunkt es (+o0ottesdienstes selnNer Kırche bildet.

Man, ass ın Ausdrücken redet, dıe sıch vıelfach wörtlich mıt
eın eucharıstischen Hochgebet von 1{1 berühren.

Von der Krschaffung aller Dınge, W1e Moses G1e ın der (+enesı1s
erzähle, heht und zeigt selınem Hörer zunächst, w1e ott der

Herr U, ‘A—B. ( <>ß AD \‘°AJ’ ILa 04D ; AS ‘äo
INAS ....Bu$.uc LDa +l AA haso ;.o <aoy.—3„
a Nın ° \e._;.nn...l l°on La  . am . OR  N D O LaDO“Q }.m a

‘_.Äon z ‘äo &ü I d ho0w g | La.*;.5.; La D LJ...DQ.BÄ
A E )LoLaudo LDD050.J AD il Prg lLasaso (apres avolır
CTEE@e O NT qu1ı exıste et, 1O0OUS Q VOLT t*1res egalement du
N ean ı, l Q AT place nos preml1ers parents dan«s le.pa-
radıs ecomment 1/ leur Q AF AT donne, A& des 6tfres
doues de raıson et MAITItPEs d’eux-memes, A 103 de
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salut, sujet de qu’ıls devaıjent falre ; et, comment apres
Q VOLT mM eYT186 168 commandements souveralns, par 1a

111 du G, ils avalent perdu cC€e V1e heureuse,
et, echange 1’immortalıite contre 1a MOTT, dont la lo1 les avaıt 1INn6-

naces d’avance). Hiermit vergleiche Ina AuUus LL (B h D

111 Liturgtes astern und Western 15 Ya dr Yı Z 0839
Sa 4 f.) S yap, Oee ZLOVLE , Ör ZUTOU 4nl d -AaAYTQ ZTETWOLN

RC 7o  A %L WEWOLNLAG XUTOVY S% WuyNG AaA TOUu K XL GOLALTOG
O4EÖA6TOV, TNG }LEV E % ZOU u Y} ON OCl n OX ÖELGOV
LD  w OTA AA TONAG EOUTEULCAXG MLEL S (3-  .5 ELONY &-
SG XUTOV, A T mOLELV VOF.OV D  wXAC  >w 3-  > ELQUTOV
ÖTWG olxoNeE v % %L 5 %P E%XUTOUV EXO  / P GREOLATA EG DE0-

Yvwc£ocg. . KWELNMCLNTC w  A T2AG 2YyTOAXNG Y Yeucoiy.sv 0V
o'c7m‘ropeuy.e'vou x.acp7coü C Y Ox D Dann, S fährt Zacha
r]ıas Fort, E: erzählen, LSo S \L\Ä.Boa 9 [E 150 Aom@m WE

Vn Uo ‚Looa LA Ll umml\>...a.\ wh°'] Ua Nal
“.0LO.4.3° U, . © 1LL/7 ‘°°\L‚ . O La U, <.Äcn \äe . —La E

L'o-%-..l IN LOOOSLLD Loo 1140 S  9 (Je ınentionnal L1a
m1isericorde de Dıeu EeNvVeTrS NOUS ı | L' -

m ıt pa s Q u 6 CTrGature DeZI U, elle, qu1 auraıt ate 1N-

corruptıible, qu1ı n’auraıt poınt D  D sujette al soufrances de 1a
nature humaıne, uNne fo1s sortıe du neant DOUL entrer ans le de-
venır elle ) qu1 auraıt FECUu Ha il guperieur A, notre

nature, S ] 611e AAg yarde 1a Oı de Dıenu). In

gekehrter Reihenfolge allerdings fnden gECHNAU dıe nämlichen (+e-
danken sıch wıeder fast mıt den n12ämhlichen orten 1m eucharistl-
schen Hochgebet VOLN Ar 141 (B h Z (1.) “Ive
78  n U) DUXAEN O21 2YyT0OAXANV WLG V TAUTNG TN V 10 yVyvaciav

KOLLONTAL, hat das Paradiesgebot begründet; P  w
16 0 TWAVTENEG ARONKULEVOV OUX ÜnEpPELÖEG' G0Y Y£p TV

7 fdhrt ach Erzählung der Strafe des Sünden-
falles fort Ihren Höhepunkt erreicht aber d1ıe Aehnlichkeit der
beıden Lexte, W eILI WI1Tr sodann be1l Zacharıas lesen : L AL ;AS

S  e LA..‚-—° LA \A-$ rA° ° Laa AD D O4 /
(Apres 1a 101 naturelle, Dıeu 105 donna aussı la l1o1 aecrıte

par lIintermedialire de Moise. 11 vıint egalement aıde 1a nature

par ’entremise de beaucoup de saınts pr OÖ p h 5e S) Das ist

x  b w1e die Liturgıe VOL I11 (B Tı 111 f}
den Erlöser kommen lässt “ WETA O0 -

T AOALYEGLV lLST@ O EXNEYYOUG- Und auch

ÖRIENS CHRIST.  US. 26
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dieses Kommen des KErlösers selbst und Heilswirken 111 -
charıas dem Severus mıt orten beschrıeben haben denen, e111-

gyleich auffallend och Beräührungspunkte m1% AK
414 sıch darbıeten Wenn der Krlöser be1 ıhm N N j
',°.AL (1e Verbe de Dıeu et, le IDheu CGreateur) heısst S

wırd CI 1er (Brıghtman 197 16) 6 ÖONLLOUPYOG TOU X VDOWTOU
un 20U) genannt. W.enn Zacharıas mı1t beson-
derem Nachdruck be1 dem under der (x+8ehburt A ULS ler Jungfrau
verweılt WIT  d auch dıeses Moment ı Fa 1ın den Ausdrük-
ken (Z 20) SVOLEVOG S TAupIEVOU und (Z 23) %XL YEYOVEV &L -
o ÜE VOU gyleichfalls wıederholt berührt. W enn Zacharıas den
Herrn leiden und sterben lässt, weıl er L.J„»°] HO9

\3_J ‘;_3l9 I9 0230 —— —°->-'-‘l 9 (voulut ensulte 10US arracher
A I PUISSAaNCE du dıable: rebelle 10US5 AV1IONS vendu
notre Ame€) nd dementsprechend ıhn auferstehen lässt H.u..loö—€ ‘v-‘° —..

|Lasos °'flÄ.., J.-N°]° \“ } O —3 o . g > Laı I9la 90 OENS n  ß (ayant
brı la tyrannıe u dı a, b et des demons PETrVEIS, SO aux1ıl-
1A1LES, 411151 YUE le DPDOUVOLL L1a G Se (B K o h t-

O wıeder mM1% wörtlichen Anklängen den Zweck des
Todes Christı dareın, LVO TG ÄUONMN KL 0X v TOU ECEXNTAL
TOUTOUCG L DUG X  €  x  T AB ONE  Y 8s.cy.oi 01 %BOXOMU
XXl DUONTAR TOQOUL XVOOWTOUG NC Ln LUNG UuTOU. W enn en
hch be1 Zacharıus heıisst ass der Auferstandene | aD nD s
NOUS hit. ASSCOILT ‚, VOC Iu1 dans le c1el) ıST dem auch einmal
auf denı W ortlaut des eucharıstischen Hochgebetes der antıochenı-
schen Kırche S6116 T Zeıt beruhende Aeusserung des (+0ldmundes

dıie Deıte Z stellen nach welcher OChrıistus o'c8elcpou‘; ZU

RA TSOCKEUZ AL SUYAANPOVOY QUG Vgl 5Brightman 4A74
and die Nachweıse 479 unter

Dass WIL al Zacharlas eiNenNn weıteren Zeugen der VO  —_ FEınführ-
un der Jakobosliturgıe Nordwestsyrıen 1er üblıch SEWESCNCN
eucharıstischen Luturgıe besiıtzen e1INeN Zeugen der 115 erst voll
und ZAalZ den er on 114 für die Erkenntnis dieser 12
turgıe ermessen lässt das 1st denke ıch 1Un klar Kın ınmıttel-
barer Zeuge gerade für dıe stadtantıochenısche Liıturgie 1S1,

LIch habeSe1NeTr U Berytos gehaltenen Ansprache freılich nıcht
unlängst AA diıeser Stelle auf merkwürdıge Vebereinstimmung
der VO Pseudo Areiopagıten vorausgesetzten Luturgıe m11 der alt-
maronıtıschen hingewlesen nd auft (Ürund d1eser VUebereinstimmung
die Lietztere als dıe spätere Kntwicklungsstufe der 111 Jahr-
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hundert und 7, Anfang des 1 Libanongebiet herrschend FW
SecNEN Liturgıe aufgefasst. Kınen weıteren Zeugen dıeser stellt
Zacharıas natürlıch Iın erster Tanie dar a 1s es denn interessant,
ıhn auch mıt der Dionysianischen Para;ihrase des eucharistischen
Hochgebetes 1n TEpL EXKÄNGLACTLANG LEPAPYLAG 141 sıch berühren
ZU sehen. Ich stelle neben se1ne angeführten Ausdrücke ber Z weck
des Lieıdens nd Kırfolg der Auferstehung Christı AUS jener Para-

phrase dıe Aussage (B x h 1 485 S 37 RR ass die (züte
(xottes 1185 TOV OLXEL®V ,  EVE  ’  ÖeLEe LETOYOUG y A, TNG w  < AT OGTA-
TLKNG min )uoG WwWs KOUOLA WAOA0OTLG EX:V. o  M. %a} NUGOV XO TANU-
GLO6% XOALTOUG , uud neben das anschliessende: —105099 HL L»;'°]°
LL_a AB °'—Ä‚ o A (et OUS montra I nouvelle 01€ du

salut, laquelle mene 11 c1el) och dıe orTrte des Pseudo-Are1opa-

gıten: Ava yOYNV NLLV üä't'sp)(.daw.ov öelEuca.
Dr HAUMSTARK.

TEe illustrierte syrische vangeliare. Als
343355 diıeser Zeitschrıft 11t dem 1546 F: Chr

AUS eıner Vorlage des Tahres 19254 abgeschrıiebenen nestorıianıschen
Kvangelıar des Museo Borg1ano bekannt machte., das neben Or

mentaler Dekoration dıe TEl Bilder des Kınzugs ‚Jesu ın Jerusalem,
der Betastung des Auferstandenen durch T ’homas un des hl (re0org
aufweıst, musste mı1ıt Bedauern feststellen, ber das Verhältnis der
Handschrift eıner offenbar nächst verwandten ın der Bıbliothek
des HI 1Jrabes D Jerusalem eın Urteil Mangels des ın Rom nıcht
aufzutreibenden Katalogs der syrischen Kodizes dieser Bibliothek
sıch nıcht haben ilden können. Dıe Beschreibung der hıero-

solymıtanıschen Handschrıft he1 I Koc*roi'Aoyoc 07 =-

TLKOG TWV SV T BL ALOONAN TOU 1508 Koıvoy TOU Toc'goob XM OKEL-

WEVOV Eupv.ocx.d_'w YELOYPAPOV. Berlin 1898 DE würde indessen 1n
solches Urte1l auch och nıcht ermöglichen. Dagegen habe ich
den Kodex nunmehr persönlıch eingesehen un annn ]er ergänzend
der Stegensekschen Publikatıon diıe Mitteilung hinzufügen, ass
derselbe lediglich eınen minderwertigen un u anderthal Jahr-
hunderte jJüngeren Zeugen der dort vorgeführten INustration dar-
stellt. (Meichfalls eıiın nestor]anısches Kvangelıar und be1 Kolky-
lıdes a 1s vezählt, wurde laut Subser1iptio 11n Kloster Rabban
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Hörmizd hbe1 A1q68S gefertigt und In August 1679 vollendet.
Das Format des 129 Blatt; starken Bandes ıst noch etLwas &TrOSSeETr
alg dasjenige der römıschen Handschrift : 580 Ü, 400 Dıie
Blattlagen welsen Anfang nd nde die Numerlerung 112
settenartıgen Ornamenten AUS reısen und Kreissegmenten oder
AUS Flechtbändern, tol 1y° weıst dıe durch Stegensek 353 näher
beschriebene H-artıge A'ıtelumrahmung Flechtbändern auf Das
on m ın <  K  1,  ä abgebildete Motiv des Flechtbandkreuzes Z W1-
schen Hängelampen kehrt fol E VOL dem Kvangelium des UOster-
SONNTAaLYS und 116 VOT demjen1ıgen des Kreuzfestes wıeder. Von
Flechtbandrahmen umgebene Flechtbandkreuze ohne die Lampen
finden sıch 161 N ZUM ersten FHastensonntag und SS Fegt
Christi Hımmelfahrt, einfachere Flechtbandmuster ZrOSseren oder
geringeren Umfangs ausserdem fol %$ 13 Vn V,

F D F Dr 8 V 31 D Vn 36 P B 45 Y V
51 V 55 55 D, 67 109% LE 113 V 129 ZU Weıhnachten Kıp1-
phanıe, den auf die Kreıitage zwischen Kıpıphanıe un Quadrage-
s1ıma gelegten Heıligenfesten, den Fastensonntagen Oom zweıten AaNn,

Mıttfasten, Osterabend und ]e dem ersten Sonntag des 0OM-
IMNETS, der Kılıas— und der Kreuzweılhezeit. Für das (reorgsbild ıst
fol VOT em Kvangelium uf das West des Heılıgen der ıhm
ın der römıschen Handschrift gewährte Raum ausgespart,. aber m1t.
einem Muster AUuS Kreısen, Kreissegymenten ınd Ylechtbändern
Tü1llt Das 1ıld des Kınzugs 1ın Jerusalem indet sıch fol 61 auch
1er Palmsonntag, das Thomasbild S 4 Sonntag

ZUTr Osteroktav. Die Farbengebung ıst ın den Ornamenten
erheblich wen1ıger prächtig als 1m Kvangeliar des Museo Borg1ano.Die beıden Bılder sınd ıkonographisch 1er un dort schlechthıin
dıeselben: dıe Zeichnung derselben ıst In Kolkyl. och weıt
geschickter als 1mM römıschen Kxemplar. Man zann S ass
das techniısche Unvermögen 1er z1iemlich dıe überhaupt denk-
bare öhe erreıicht hat Gleichwohl eistet dıe schlechtere Kopl1e
ZUuU Krkenntnis des beıden Handschriften gemeınsam zugrunde he-
genden Uriginals einen höchst wertvollen Beıtrag. Hınter em
Herrn gewahrt 11an 1m römıschen T’homasbild nach der sehr e
Nauen Beschreibung Stegenseks einen breıten vertiıkalen gelbenStreifen, der ach Art elner Quadermauer mıt schwarzen un roten
ILanıen geschmückt ist ” Dass hıer durch eınen Kopisten ırgend
etwas m1ısverstanden worden Sel, lag aut der and In dem 41°’ha-
masbıld Dz Jerusalem ıst; 1U der bewusste Vertikalstreifen , Von
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dem sıch dıe (restalt des Auferstandenen abhebt nıchst Anderes als
das beinahe iıhre Höhe und Breıte einnehmende Türfeld eıner
[0281 dreieckıigem (+ebel gekrönten Aedicula, AUS welchem der Heı1-
land herauszutreten scheıint. Dıie Ilustration des nestorianıschen
Kvangeliars, dıie un serén beıden Handschrıiften zugrunde legt,

INdie Krscheinung Joh _ nıcht in. sondern VOTL dıe
INa (das U7'FEP  WOV on S10N) verlegt, VO  - welcher dıe Be1-
schrift des Biıldes redet, Byzantınısche Kunst hat mındestens autf
dem Boden Palästiınas das Nämliche getan. In allen Darstellungen
deı UnNAAONTLE TOU OwwX, die mM1r 11 Jerusalem und Umgebung In
der Reihe der, AT 06 TOALKAL genannten, ständigen Historienbilder
EIMOVOOTAGLOV Zı (rxesicht kamen., spielt sıch dıe Szene VOTL einem
(+ebäude AD das hınter em Auferstandenen den Mittelpunkt des
(+x+anzen bıldet ınd nıcht selten mehr oder wen1ıger dıe Korm der
Aedıcula VO  H— Kolkyl. annımmt , und alg e]ıne säulengetragene
Kuppel erscheınt dasselbe (+ebände hınter der UNALONTLE auch ın
den Mosaiken 1mM Querschiff der Geburtsbasılika Bethlehem, dıe
mındestens teılweıse W1€e vielleicht nıcht diejenıgen des Langhauses
erst der Z011; des Manuel Komnenos (1143-1180) angehören. Kbenso

ständıg ın koptischen T’afelbildern der Kırchen A1lt-Kaıros wıeder-
kehrend, ist, dıieser Bildtypus endlich vielleicht nıcht minder ın der
Kunst des 0S heim1ısch. IDıe Angabe: 'OcTtNTAAMOVY %AL XpLOT0G
n  u T LEGOV, mıt der das Malerbuch 11 265 (ed Könstäntı
nıd Aufl Athen 18585 140) seınen Abschnitt ber dıe UnAo-

eröffnet, kann ebensowohl dahın verstanden werden, dass e1n

ÖOTNTAPLOV un Chrıistus ın Jler Mıtte des Bildes, als dahın, ass
Christus ın der Mıtte eiINes ÖOTNTAPLOV darzustellen G4e1

Interessant ist nır auch ın Kolkyl. dıe Krsetzung des Georgs-
bllde 3 durch eın ornamentales Auster Man *ut _ hıer eınen Blıck
ın den Prozess allmäh ger Reduktion elıner ursprünglıch reicheren
Illustration des Kvangelıars. Der Verdacht uSsSs r626 werden,
AasSs auch ın anderen Fällen dıe Flechtbandmuster VQ einzelnen
K vangelıen Kırsatz für aufgegebene figyürliche Darstellungen sınd. In
der MS habe iıch ın erusalem Zzwel weıtere syrısche Handschrıiften
gefunden, dıe allerdings nıcht auf nestorlanıschem, sondern auf 110-

nophysıtischem Boden uU1Ss recht respektable Serien VO  > {[llustra-
t10nen des Kvangelıars kennen lehren. Sıe befinden siıch 1m Besıtz
des jakobıtischen Markusklosters nd werden ON M1r ın einem

Katalog der Handschrıiıften desselben beschrıeben werden, en VOTL-

zubereıten der hochwürdıgste syrısche Metropolit VO  b erusalem
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ILLE freundlich gyestattet hat, Hıer 1U 61iNe vorläufige Notiız unter
em Gesichtspunkt der Buchmalereı.

Dıie etwas ältere der beıden Handschriften wurde, anscheinend
Damaskus oder Umgebung zwıschen dem August un dem
November 1941° Chr hergestellt und 1sS% leıder ach der Seıte

der Dekoratıon hın unvollendet geblieben, sodass S16 1Ur mıttelbare
Kunde VO  w der Illustrationenreıihe ıhrer Vorlage y1ebt 164 Blatt

Wormat 396 301 stark m1 Z wW EL Kolumnen ext auf Per-
gament bıeteft S16 fol DA e1N Verzeıchnis der ıhr enthal-
tenen Kvangelienlesungen Kreısen, weilche durch verschlungene
Bänder gebildet werden, sehr häufig Zuerleisten Aaus Flechtbändern,
xeometrıschen Mustern oder VO Arabeskenkarakter und FKFlecht-
bandornamente U1—-Korm als Tıtelumrahmung für Kpıphanıe
fol 18555 für Palmsonntag (T für Karfreıtag J1O1x2. für Kar-
samstag 1197 und für das est der KOLLNOLG der Muttergottes AaA

August 149 r Flechthandrahmen durchschnittlichen Wor-
maft,; ONM ”50) auft welssvelassener Seıte finden sıch
ann VOT oder zwıschen den evangelischen Liesungen für W.eih-
nachten tol 14° für dıe N AaAn Febhruar 326r für den
“ Liazarussamstag h en Tag VOorT Palmsonntag (Or Y für Kar-
freıtag 1013 f  T4r Ostersonntae 1143 für den ( N6UuU€en Sonntag i

für das Hımmelfahrtsfest 130 für den Pfingstsonntag 134 v
für das est der Verklärung Christi 146 v und für dasjenıge der

Offenhar « 16 bestimmtKOLLNTLG der Muttergottes 150r
seıtengrosse {Illustrationen Zı umschlıessem welche nıcht ZUT: Aus-
führung gelangt sınd Eıne Ilustration kleineren WKormates gollte
eiINn Flechtbandrahmen VO 01 9249 beovrenzen der fol 8 V
VOL en Liesungen es c Sonntags der Verkündigung 7 den ext un-

terbricht Endlich 1sSt fol 100 61 unbeschrıebenes modernegs Pa,-
plerblatt Da der ext keine Lücke aufweıst ann ur

defekt gewordenen Pergamentblattes CINS6CZOYEN worden SC1IN,
das zwıschen Gründonnerstag un Karfreıtag beiderseitig
Flechtbandrahmen für nıcht YATRR Ausführung oelangte Bilder wug
In der ornamentalen Dekoratıon unseres Kvangeliars sınd &. FWar
ben lau Viıolett Grün, elbh Zuegelrot und Karmıiınrot verwandt
Die bıldlıche Illustration der Vorlage 1USS umfasst haben Marıä
Verkündigung, e1n eihnachtsbild das wahrscheinlich (xeburt und
Magıeranbetung verein1ıgte, dıe Darstellung 1111 Jempel die Aufer-
weckung des Lazarus, rel Passıonsbilder, dıe VÄOTLOL qals Be:-
freiung der Väter AUuS der Vorhölle oder dıe Krauen AIn Grabe;
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dıe Hımmelfahrt, ‘ die Herabkunft des Hl (reistes, die Verklärung
und den Tod der Muttergottes, 1m (}anzen Szenen.

Wahrscheinlich gyerade dıe Hälfte der dort dargestellt ZCWE-
sSsenen Szenen nd dazu och elne s1iehte bhıetet tatsächlich die
zweıte der beıden Handschriften des Markusklosters, (+eschriıeben
und iıllustriert 1n einem Muttergotteskloster be1 Edessa un aAM

31 Januar 1991 vollendet, ist auch 316 eın Pergamentkodex, 04.
Blatt 1m WKormat 0,261 U, 205 stark, miıt ZzWe1 Kolumnen Schriuft.
Zahlreiche alte Blätter sınd leıder verloren Cgangen un 1724/25
auf Papıer ergänzt worden. Dıe Kreıse un Polygone, ın welche
fol T — das Verzeichnıis der evangelischen Lesungen geschrie-
ben 1st, weısen (z0old, Grün, lau und RHot; auft. Die alte Lıtelum-
rahmung ist durch eın wesentlıch gyeometrısches Ornament ın IL-Korm
OM der Hand des Krgänzers TsSetzt (fol. v°) V.on der nämlichen
and rührt tol T eın Flechtbandornament her, ın dessen Mıtte
eiIn Brustbild des als Bıschof gekleideten greisen Simeon ıf dem
Jesuskınd erscheınt und das vielleicht eın altes Darstellungsbild
ersetzt. FHol V VOL Weırhnachtem und D be1ı Kpıphanıe hat
der Krgänzer eıne Seıite We1ISS gyelassen. Wır haben 1er e1N (rxe-

Dennburts— bezw. Magıerbild und elıne Jordantaufe verloren.
neben. der gleichfalls weıssgelassenen Papıerseıite 199 VOTLT Au-
zus ist och e]ıne Kcke des ausger1ıssenen Pergamentblattes miıt,
der Darstellung der KOLLNGLG wırklıch erhalten. KErhalten sind.
dann ferner 129 13 139 157 163 nd 179 dıe
seıtengrossen Bilder des Abendmahls, der Kreuz1igung, der Höllen-
fahrt, der Himmelfahrt, der Herabkunft des Hl (xeistes und der
Verklärung, SOWw1e 137 e1Nn halb S S ıld der Frauen AIn

Grabe. Obwohl er (+old verwandte, hat der Urheber dieser Biılder
ıhnen nıcht den stereotypen byzantınıschen (roldgrund gegeben.
Iıe technısche Ausführung ist unvergleichlich 1e1 besser als
in den beıden nestorianıschen Kvangelıaren, dıe ikonographische
Bedeutung der Details ın und wıeder eıne hervorragende, der Kr-

Ich verzıchte auf jede näherehaltungszustand eın o] änzender.
Beschreibung, da iıch mMır vorbehalte, dıe weıt ıch heute sehe
ım syrıschen Sprachgebiet einz1gartıge Serie VO  e Darstellungen
Licher Szenen bald möglıchst 1n eıner Spezlalpublikatıion ın Ahbbıl-
dungen vorzulegen und eingehender ZU besprechen.

Dr BAUMSTARK.


